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Werther macht die Türen auf 
 

Für wen gehört nicht das alte „Macht 

hoch die Tür, die Tor macht weit“ oder 

das neue Kinderlied „Macht die Türen 

auf, macht die Herzen weit“ in die Ad-

ventszeit? Wer erinnert sich nicht an die 

Krippenspiele, in denen Josef so oft 

vergeblich an die Türen klopft und um 

Hilfe für sich und seine Familie bittet? 

So werden wir es sicher auch dieses 

Jahr erleben, in einem Gottesdienst, 

beim Lebendigen Advent oder auf einer 

Adventsfeier. 

Ich habe dies immer als Mahnung, als 

gehobenen Zeigefinger für mich emp-

funden. „Denke gerade in dieser Zeit 

nicht nur an dich selber, sondern an die 

Menschen, denen es nicht so gut geht 

wie dir“. In diesem Jahr ist es anders. 

Ich bin einfach nur sehr dankbar, denn 

Werther macht die Türen auf! Das habe 

ich das ganze Jahr über immer wieder 

erleben dürfen. In diesen Tagen öffnen 

hunderte Menschen die Türchen in un-

serem Adventskalender. Ein Kalender, 

den Sie gekauft haben, um die ökume-

nische Flüchtlingsinitiative zu unter-

stützen. Ein Kalender, der in wenigen 

Wochen entstanden ist, weil fast jedes 

Geschäft, jede Organisation, die ange-

sprochen wurde, sofort zugesagt hat, 

sich mit einer Spende zu beteiligen. Das 

war unglaublich. Ich habe Menschen 

erlebt, die ihre Haustür geöffnet haben 

und ihre Wohnung an geflüchtete Men-

schen vermietet haben. Dutzende von 

Ehrenamtlichen, die ihre Herzen für 

geflüchtete Familien geöffnet haben und 

diese teilweise schon seit zwei Jahren in 

allen möglichen und unmöglichen Le-

benssituationen begleiten, sie haben 

meine Hochachtung. Dankbar bin ich 

auch, dass wir endlich zwei hauptamtli-

che Ehrenamtskoordinatoren in Werther 

haben, die immer eine offene Tür und 

ein offenes Ohr für uns haben, wenn wir 

als Ehrenamtliche Unterstützung brau-

chen. So könnte ich ewig weiter erzäh-

len. Von so vielen kleinen und großen 

Geldspenden, die unsere Arbeit erst 

ermöglichen und von der nächsten Tür, 

die aufgehen wird, nämlich der Ge-

meindehaustür, für die nun schon tradi-

tionelle Weihnachtsfeier der Ökumeni-

schen Flüchtlingsinitiative. Eine Weih-

nachtsfeier mit ganz besonderer Atmo-

sphäre, eine Feier, die mein Herz sicher 

wieder weit werden lässt!  

Das alles macht mir viel Mut für das 

neue Jahr. Ich bin mir sicher, Werthera-
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ner werden auch 2018 ihr weites Herz 

und eine offene Tür für die Integration 

von Flüchtlingen behalten. 

Ich wünsche auch Ihnen in dieser Ad-

vents- und Weihnachtzeit eine geöffnete 

Tür und dass Ihnen das Herz weit wird! 

Oder wie wir es mit Detlev Jöckers Lied 

singen: 

„Eine Tür, eine Tür, tut sich auf für 

mich, und das Licht und das Licht, das 

grüßt dich und mich.  

Tritt herein, tritt herein, schau das 

Wunder an, wie ein Kind, wie ein Kind 

uns verwandeln kann.  

Jesus kommt, Jesus kommt, lädt zum 

Frieden ein. Lass den Streit, lass den 

Streit, es darf Weihnacht sein.  

Macht die Türen auf, macht die Herzen 

weit, und verschließt euch nicht: es ist 

Weihnachtszeit.“  

 

Ires Dyszack, Ökumenische Flücht-

lingsinitiative Werther - ÖFI 

Winterkirche 
 

Seit inzwischen 

etlichen Jahren 

geht die St. Jacobi-

Kirche von An-

fang Januar bis 

Anfang März in 

den Winterschlaf. 

In 2018: vom 8. 

Januar bis 9. März. 

Der Grund ist ein doppelter: zunächst 

sind da die erheblichen Heizkosten, die 

die Aufheizung der alten und großen 

Kirche verursacht. Dabei ist es dann 

immer so, dass es trotz Heizung in dem 

dicken Gemäuer einige Plätze gibt, die 

immer eher kalt und zugig bleiben. 

Der andere Grund ist das veränderte 

Gottesdiensterleben im Gemeindehaus. 

Gerade viele, die die Gottesdienste in 

der Kirche lieben, schätzen auch die 

Winterkirche im großen Saal des Ge-

meindehauses sehr. Hier wirkt man-

ches etwas ungezwungener: man legt 

seine Jacke an der Garderobe ab, die 

Musik kommt vom Flügel statt von der 

Orgel und die ganze Atmosphäre ist 

eine andere. Was gemeinsam ist: nach 

dem Gottesdienst ist die Gemeinde in 

der Regel noch zu einer Tasse Kaffee 

bzw. zu einem Glas Saft eingeladen. 

Auch die jacobi-live Gottesdienste 

finden im Januar und Februar selbst-

verständlich im Gemeindehaus statt. 

Und jedes Jahr freuen sich manche in 

besonderer Weise auf die Gottesdienste 

der Winterkirche. In jedem Fall: Sie 

sind herzlich eingeladen! 
 

Das Presbyterium 
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